… und so geht´s weiter
ZIRKUSKURS FÜR FORTGESCHRITTENE vom 27.-29. Mai 2010 
Strahlender Sonnenschein und großer Bahnhof für Peter Deicke, den bekannten  Tiertrainer („von der Maus bis zum Kamel“). Auf dem Herrmannshof im Ammerland ist sein zehntes Lehrgangs-Jubiläum. Hofchefin Heike:  „Wenn Peter kommt, scheint hier immer die Sonne“.
Sofort erkenne ich einige „Prominente“:  zwei- und vierbeinige Akteure aus Peters mitreißender Lehr-DVD, die uns auf dem letzten VFD-Stammtisch in Syke präsentiert wurde und großen Anklang fand.
Die Teilnehmer, so ist zu erfahren, haben bereits durch frühere Kurse Gefallen an Boden- und Zirkusarbeit mit ihren Pferden gefunden. Der Grundstein ist gelegt, um Gelerntes zu festigen und neue Lektionen einzustudieren.
In der Vorstellungsrunde werden wir nach unseren Wünschen und Zielen befragt. Ich traue mich, „Hinlegen“ zu nennen, obwohl ich mir daran seit Jahren die Zähne ausbeiße. Eine gängige Version ist beispielsweise, das Pferd im Kompliment oder Knien mit Leckerli seitwärts in die Biegung zu locken, woraufhin es auf die Seite sinken soll. Aber mein Connor macht dieses Spielchen nicht mit. Er meint, in jeder Lebenslage das Gleichgewicht halten zu müssen. Und wenn die Muskeln schon vibrieren. Nein, aufgeben und sich fallen lassen kommt nicht in die Tüte. Nicht mit Connor! Eher kommt eine Vorhandwendung im Knien dabei heraus. Um 360 Grad … oder mehr, wenn´s denn sein muss.
Na, mal sehen, was sich diese Tage  so ergibt. Wenn es nicht klappt, lernen wir eben etwas anderes.
In den Theorie-Stunden erfahren wir immer wieder von der Wichtigkeit der körpersprachlichen Kommunikation mit dem Pferd. Ständig orientiert es sich an uns. Es kann uns nur vertrauen und sich sicher fühlen, wenn wir uns als Leittier zeigen. Wenn wir nicht klar, direkt und für das Pferd verständlich führen, muss es selbst die Führung übernehmen.
Wenn auch jeder Teilnehmer seine eigenen Ziele hat, gemeinsam werden immer wieder die Grundlagen geübt: anlocken und zurück weichen lassen, parken und voraus schicken, Abstand einfordern und Kontakt aufnehmen. Peter: „Wenn ihr immer wieder an den Grundlagen arbeitet, könnt ihr ALLES erreichen“. Und: „ALLES IST LEICHT“.
Die Arbeit an speziellen Themen ergibt sich eher nebenbei und führt zu überraschenden Ergebnissen. So bietet  mein Freizeit- und „Spaßpferd“ Connor am zweiten Tag seine ersten halben Tritte an, eine vorbereitende Übung zur Piaffe. Einfach so mal eben am Halfter, nach Zulegen und Aufnehmen.      Ich bin glücklich. Dann lassen wir das mit dem Hinlegen eben. Auch in Ordnung, - obwohl: Wenn Ines ihren Fuchs  hinlegt, das ist schon toll! Oder wenn Heike ihr Pferd steigen lässt…
Am letzten Tag ist für den Nachmittag Starkregen angesagt. Aber erst einmal wollen wir noch weiter lernen, und Peter verspricht da zu bleiben, bis alle zufrieden sind. Wieder beginnen wir mit Führübungen. Aber was ist das? Connor klappt das Fahrgestell ein und will sich lieber im weichen Sand wälzen. Ich greife nach den Leckerli und stoppe sein Rollen. Schon ist Peter da und gibt Anweisungen … und auf einmal liegt mein Connor platt auf der Seite mit seinem Kopf auf meinem Schoß. Juhu!!! Und wie zur Bestätigung, dass das jetzt gerade keine Fantasie von Frauchen mit Sonnenstich war, klappt es gleich noch ein zweites Mal.
Genau:  ALLES IST LEICHT. … Man muss nur wissen, WIE.
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